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Erfolge in Angriff und
Ein wichtiger französischer Stützpunkt genommen.

in Großes Hauptquartier , 12. Dez ., mittags . Amtlich . (WTB .) Jn Flandern griffen gestern die Franzosen
j ^ 'lhtung östlich Langemarck an ; sie wurden zurückgeworfcn und verloren etwa 200 Tote und 340 Gefangene.

Unsere Artillerie beschoß Bahnhof Upern zur Störung feindlicher Truppenbewegungen.
:i Bei Arras wurden Fortschritte gemacht . Jn Gegend Souain -Perthes griffen die Franzosen erneut ohne
UClt Erfolg an . Im Argonnerwalde versuchten die Franzosen nach wochenlangem rein passiven Verhallen einige
, kstötze; sie wurden überall leicht abgewiesen , dagegen nahmen die deutschen Truppen wiederum einen wichtige»

I? ^ listschen Stützpunkt durch Minensprengnng . Der Gegner erlitt starke Verluste an Gefallenen und Verschütteten,
j Werdern machten wir 200 Gefangene.
L Bei Aprcmont südöstlich St . Mihiel wurden mehrfache heftige Angriffe der Franzosen abgewiesen , ebenso auf

"t Bogcsenkamm in Gegend westlich Markirch.
An der ostprcnßischcn Grenze warf unsere Kavallerie russische Kavallerie zurück und machte 350 Gefangene.

L Südlich der Weichsel in Nordpolcn entwickeln sich unsere Operationen weiter . In Südpolen wurden russische
Ütiffe österreichisch ungarischen und unseren Truppen abgeschlagen . Oberste Heeresleitung.

Die große Schlachl in Polen.
7S0000 Mann rujsische Verluste.

1: Großes Hauptquartier , 12. Dez . Amtlich . (WTB .) Die Räumung von Lodz durch die Ruffen geschah
'̂bllirh vxs Nachts , daher ohne Kampf und zunächst unbemerkt . Sie war aber nur das Ergebnis der vorhergehen-

F n dreitägigen Kämpfe . Jn diesen hatten die Russen ganz ungeheure Verluste , besonders durch unsere schwere Ar>
^tie . Die verlassenen russischen Schützengräben  waren mit Toten buchstäblich angefttllt. Noch

in den gesamten Kämpfen des Ostheeres , nicht einmal bei Tannenbcrg , sind unsere Truppen über so viel«

Ölfische Leichen hinw e g g esch ritten,  wie bei den Kämpfen um Lodz , Lowicz und überhaupt zwischen
? ^ anire und der Weichsel . Obgleich wir die Angreifer waren , blieben unsere Verluste hinter denen der Ruffen
Lzurück. Wir  haben insbesondere im Gegensatz zu ihnen ganz unverhältnismäßig wenig Tote ver-

@0 fielen bei dem bekannten Durchbruch unseres 25. Reservclorps von diesem Heercsteil nur 120 Mann.
^ die russischen Gesamtverluste  können wir wie in den früheren Schlachten ziemlich zuverlässig schätzen.
E betrugen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit Einschluß der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen , die in-

'^ ischen mit der Bahn nach Deutschland abbefördert worden sind , mindestens 150 000 Mann.
Die Stadt L o d z hat durch die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz sehr wenig gelitten.  Einige Bororte

b Fabrikanlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben Beschädigungen aufzuweisen , doch ist das Innere der
. ^ t fast völlig unversehrt . Das Grand Hotel , in dem sich ein reger Verkehr abspielt , ist unbeschädigt . Die elektrische

^enbahn verkehrt ohne Störung wie in Friedenszciten . -

2700 russische Gefangene.
' ' Wien , 12. Dez . (WTB .) Amtlich wird vcrlautbart:

mittags . Ungeachtet aller Schwierigkeiten des
pichen Gebirgsgcländes setzten unsere Truppen ihre
. ^ ung i,, den Karpathen unter fortwährenden sieg-
, Eh Gefechten , in denen gestern über 2000 Russen gefan-

wurden , unaufhaltsam fort . Die Pässe
1 ^ des Lupkower Passes sind wieder in unserem Be-
L * Ramne südlich Gorlice , Grybow und Neu -Sandec
' J! en  größere Kämpfe.

le Schlacht in Westgalizien , deren Front sich aus der
^ 15 östlich Tymbark bis in den Raum östlich Krakau
Ik' W>dauert fort . Gestern brachen wieder mehrere An-

Russen in unserem Artilleriefeuer zusammen.
. je Lage in Polen hat sich nicht geändert.
-vie
Hall'

' c Mit sehr viel Munition heim.
Der Stellvertreter des Chefs dcS Generalstabcs.

v . Hoefer , Generalmajor . j
Rußlands Verluste.

Tilt’i Bor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß die Ver-
Russen an Toten , Verwundeten und Gefangenen

tW Lnft  anderhalb Millionen Menschen belaufen . Ab-
V der nach mehreren Hunderttauscndcn zählenden
Kien betragen die Verluste der Russen , nach einer

'scheu Nachricht , über 800 000 Mann . Man lese:
^ Bsien, 12. Dez . Aus 'Sofia wird gemeldet : Der mi-
V^ e Mitarbeiter des „Dnewnik " teilt mit , daß Ruß-

dem östlichen Kriegsschauplatz 817 000 Mann an
% Verwundeten verloren hat . Ilebcrdies verlor

Hälfte der gesamten Artillerie . Das russische Men-
ist wohl unerschöpflich , doch kann man mit

p» ^ ' s' r̂ten Arnieen schwer siegen . Die Neuanschaffung
schützen stößt indes in Rußland auf die größten

% *e Besatzung von Przemysl brachte von ihrem letzten
!>h.s 700 gefangene Russen und 18 erbeutete Maschinen-

! Schwierigkeiten . Ueberdies ist der Umstand von besonde-
j rem Nachteil , daß Rußland vollkommen vom Westen ab-
! geschnitten ist.

Eine französische Patrouille bei Zabern gefangen.
: : Straßburg , 12. Dez . Die „Straßburger Post " mel¬

det , daß badische Landsturmleute unweit von Zabern eine
französische Patrouille fcstgenommen haben . Die Pa¬
trouille hatte die Verbindung mit ihren Truppen verlo¬
ren und war in den Vogesen mehrere Tage hungernd um-
hergeirrt.

Der Bankerott der französischen Kavallerie.
: : Paris , 12. Dez . „Echo de Paris " meldet : Ange¬

sichts des Pferdemangels und der Unmöglichkeit , Kavalle¬
risten schnell auszubilden , hat Kriegsminister Millerand
die Bildung zahlreicher Radfahrer -Kompagnien angeord¬
net , welcken nahezu alle sonst zum Kavalleriedicust geeig¬
neten Rekruten des Jahrganges 1915 überwiese -, werden.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien , 11. Dez . Amtlich wird verlautbart : Unsere

Operationen in den Karpathen verlaufen programmäßig.
Der Feind leistete gestern zumeist nur mit Nachhute«
Widerstand , die geworfen wurden . , „

In Galizien ist noch keine Entscheidung gefallen . Wo
die Russen angrifsen , wurden sic unter schweren Verlusten
zurüügeschlagen . Die Ruhe an unserer Front in Polen
hielt auch gestern an.

Przemysl vom Gegner nur eingeschloffen , nicht ange-
griffen . Die stets untcrnehmungsfreudige Besatzung be¬
unruhigt die in achtungsvoller Entfernung vom Festungs-
gürtet sich haltenden Einschlicßungstruppen fast täglich
durch kleinere und größere Ausfälle.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
von Hoefer , Generalmajor.

Erfolge der Oestcrreicher vor Kraka « .
: : Wien,  12 . Dez . Die Russen wurden nach

übereinstimmenden Meldungen nordöstlich , östlich und
südlich inindestens 40 Kilometer weit von Krakau
zurückgeworfen.

Die Kämpfe in den Karpathen.
: : Wien,  12 . Dez . Wie die Wiener Blätter

berichten , bringen die Kämpfe in den Karpathen den
österreichisch -ungarischen Truppen immer weitere Er¬
folge . Das Hausregiment des Zaren , dos dort ge¬
kämpft hat , ist fast ganz vernichtet ; die -sfiziere oes
Regiments bestanden aus soeben erst au gemusterten
Kadetten.

Das dentsch -österreichische Zusammen beiten . '
: : K . u . K . K r i e g s P ^ e s s e q u a r t e r , 12 . Dez.

Jn einer Unterredung mit dem Kriegs .»; richterstatter
der Kopenhagener „ Berlingske Tidende " teilte der
Armeeoberkommandant Erzherz og Friedrich  in¬
teressante Einzelheiten über das Zusammenarbeiten der
österreichisch -ungarischen und der deutschen Truppen
mit . Der Erzherzog sagte : „ Wir arbeiten jetzt nicht
nur Schulter an Schulter , sondern Hand in Hand.
Es kommandieren auch deutsche Generale österreichisch¬
ungarische Truppen und österreichisch -ungarische Ge¬
nerale de-' ^ che Truvben . und es vollxiebt tick alles
mn vewundernswerter Präzision . Der Zustand der
Truppen ist vorzüglich , die Winterausrüstung beendet ."

Heftige Kämpfe in Flandern.
r : Christiania,  11 . Dez . Aus , Paris wird

an die „ Aftenposten " telegraphiert : Die Offensive der
Alliierten in Flandern wird mit jedem Tage heftiger.
Ein französischrenglisches Geschwader nahm am Don¬
nerstag das Bombardement der belgischen Küste zwi»
schen Nieuport und Ostende wieder ans , um die Opera¬
tionen der Alliierten am Lande zu unterstützen . Bei
Zeebrügge haben die Deutschen durchgreifende Maß¬
regeln getroffen , um einer Landung der Alliierten Vvr-
zubeugen . Maschinengewehre sind sorgfältig verborgen
hinter Fenstern ausgestellt . Die Sanddünen sind teil¬
weise unterminiert . An der Küste ist die Lage der
belgischen Bevölkerung überall sehr traurig.

Der Krieg gegen Serbien.
Serbien bittet Griechenland nm Hilfe.

: : Wien,  12 . Dez . Nach Meldungen aus Sofia
hat die serbische Regierung von Griechenland unter
Berufung auf den Bündnisvertrag um die Entsendung
eines Hrlsskorps ' von 100 000 Mann gebeten . Die
Athener Regierung ist unter folgenden Bedingungen
dazu bereit:

1. Serbien erkennt an , daß Griechenland ein
rechtmäßiger Anspruch auf die Stadt Monastir zu¬
steht.

2. Es
tigung der
chische Kommission.

3. Serbien setzt bei den Ententemächten durch,
daß letztere Griechenland gegen einen eventuellen An¬
griff Bulgariens schützen.

Die griechische Regierung gibt auch zu erkennen,
daß , im Falle die Ententemächte Monastir den Bul¬
garen überlassen , Griechenland dies mit Waffengewalt
verhindern werde . Mehrere Athener Blätter greifen
Venizelos heftig an , weil er die jetzige Gelegenheit
nicht benutzt habe , das im Bukarester Frieden an Ser¬
bien überlassene und von Griechen bewohnte mazedo¬
nische Gebiet und das Bulgarien gegebene Thrazien
zurückzunehmen . Darauf ist auch wohl die Unzufrie¬
denheit des Lsfizierkorps zurückzuführen.

Der „Heilige Krietz".
Die türkische Flotte beschickt Batum.

: : Konstantinopel,  11 . Dez . Die türkische
Flotte beschoß gestern die Umgebung von Batnin und
beantwortete so die russische Behauptung , daß die
osmanischen Kriegsschiffe vom Schwarzen Meer weg¬
gefegt und die Schisse „ Sultan Javus Selim " und
„Midilli " außer Gefee, . gesetzt feie . Jn dem gestern
gemeldeten , für die Türken glücklichen Kampfe hatten
die Russen 100 Tote und eine Anzahl Verwundeter.

Bor der Belagcrnng von Batum.
: : Konstantinopel,  12 . Dez . Die „ Südslaw.

Korr ." meldet : Der „ Tanin " erklärt in Besprechung
der Lage im Kaukasus , daß die militärischen Ereig¬
nisse daselbst über den Charakter vorbereitender
Schritte hinausgekommen seien und absolute Bedeu¬
tung gewonnen haben . Batum stehe unmittelbar vor¬
der Belagerung , und auch auf der ganzen übrigen
Front sei das türkische Heer trotz der überaus schwre-
rigen Weg - und Witterungsverhältnisse , siegreichen
Vordringen . Mit jedem Schritte , den , ie türkische
Armee im Kaukasus vordringe , gestalte s> ' aber auch
die innere Lage im Lands für die Ru ) t lettischer,
da die Bevölkerung nur auf das Sign warte , um
sich gegen seine Bedrücker zu erheben Dre Russen
wüßten wohl , was sie im Kaukasus zu ernmrten hatten,
und machten dahe 'e doppelte Anstrenguligen , um hielt
siegreich zu bleiben . Un so anerkennenswerter seien
unter diesen Umständen die eigenen Erfolge gegen
einen gleichstarken Gegner.

gibt seine Zustimmung zu einer Berich-
serbtsch -griechischen Grenze durch eine grie-



Abmarsch der Krieger aus Medina.
: : Konstantinopel,  11 . Dez . Wie aus Me¬

dina eingetroffene Nachrichten besagen , sind die ersten
zwei Züge der in den Heiligen Krieg ziehenden Krieger
unter großen Begeisterungsknndgebnngen der Bevöl¬
kerung von hier abgegangen.

Der Heilige Krieg in Afghanistan und im Sudan.
: : Konsta inopel,  11 . Dez . Dem Blatte

„Serwet -i -Funuu zufolg 'e har der Emir von Afgha¬
nistan Habib -Ullah seine Armee an der Grenze In¬
diens versammelt und den Heiligen Krieg prokla¬
miert . Armee und Volk , welche gegen England sehr
erbittert sind , nahmen die Proklamation niit großer
Begeisterung auf und erklärten sich bereit , sofort gegen
die Engländer vorzugehen . Im Sudan ist die Be¬
völkerung infolge der Erklärung des Heiligen Krieges
gegen die Engländer aufgestanden . Die Scheichs von
Darsur und Kordnfan rückten mit 20 000 Kavalle¬
risten aus . Sie werden von den übrigen Kabhlen
unterstützt , so daß sic bereits die fast nur von Moham
medanern bewohnte Stadt Chartum besetzten und die
Engländer vertrieben.

Die Kämpfe in Afrika.
Botha zieht gegen Deutsch -Südwest.

: : Mailand,  12 . Dez . Aus London wird ge¬
meldet , Botha rüste sich zu einem Angriff auf die
deutsche Kolonie Südwestafrika , da er sie für verant¬
wortlich hält für den Aufstand der Buren im Kap-
lande.

Zum Tode des Burcngencrals Beyers.
: : London,  12 . Dez . Aus Prätoria werden fol¬

gende Einzelheiten gemeldet : Man hat die Leiche
Beyers gefunden . Er wurde nicht erschossen , son¬
dern ist ertrunken . Beyers sprang mit seinem Pferde
in den hoch aufgeschwollenen Vaalfluß . Das Pferd
warf ihn ab , und er versuchte schwimmend das Ufer
zu erreichen . Plötzlich rief er aus : „ Ich kann nicht
mehr ." Vom Ufer aus fragten ihn seine Begleiter,
ob er verwundet sei . Beyers antwortete : „ Ich kann
nicht schwimmen , mein Mantel hindert mich an den
Beinen ." Das Gefecht ani Vaalfluß , bei dem das Un¬
glück passierte , war jedoch so heftig , daß man dem
Burengeneral keine Hilfe bringen konnte ; er versank
dann plötzlich in den Fluten . Erst viel später wurde
seine Leiche treibend im Flusse gefunden . . ir vy . >

Englische Niederlage in Kamerun.
: : London,  11 . Dez . Aus einem Feldpostbriefe

eines westasrikanischen Offiziers , den die „ Times " ver¬
öffentlicht , geht hervor , daß die englischen Truppen
in Kamerun bei dem ersten Versuch , Jabassi , 65 Kilo¬
meter stromaufwärts von Duala , zu erobern , eine
schwere Niederlage erlitten haben . 10 Kompagnien mit
vier Feldgeschützen wurden auf Leichtern und Booten
verladen und den Fluß hinaufgesandt , um Jabassi
zu erobern . Ein deutscher Vorposten wurde von einem
15-Zentimeter -Marinegeschütz , das auf einem der Boote
montiert war , zusammengeschossen . Am 6. Oktober
wurde zirka 5 Kilometer unterhalb von Jabassi eine
Landung vorgenommen und der Versuch gemacht , die
deutsche Stellung zu nehmen . Die Engländer suchten
hinter den Hecken am User Deckung , mußten aber
schließlich vor dem gutgezielten Maschinengewehr-
seuer der Deutschen zurückweichen . Sie versuchten
dann eine Umgehung und drangen bis auf zirka 350
Meter an die deutsche Stellung heran , bis sie auf
einmal von einem furchtbaren Feuer empfangen wur¬
den , das sie zum schleunigen Rückzuge zwang . Das
Maschinengewehrfeuer der Deutschen war mörderisch,
und schließli .-' mutzten die Englcst <oer ihre Boote be¬
steigen und ch zurückziehen . Bon den 26 Weißen
der Truppe eleu vier , darunter der Maschinengewehr-
offizier . D Engländer bezogen außerhalb der Schuß¬
weite der eutfchen ein Lager , zogen sich jedoch aus
Befehl des .Oberkommandierenden nach Duala zurück.
Die Deutle die davon verständigt waren , daß stär¬
kere Streit -rüste der Engländer im Anmarsch waren,
zerstörten Jabassi und zogen sich weiter ins Innere
zurück.

Sonstige KriegsnachrrchtM.
Kein Kaiserielegramur an den König von England.

: : Berlin,  12 . Dez . (WTB .) Die aus der spa¬
nischen Presse in deutsche Blätter übergegangene Nach¬
richt , daß Seine Majestät der Kaiser zu dem Helden¬
tod des Prinzen Leopold von Battenberg ein Bei-
leidstelegrauun n die Königin von Spanien , die
Schwester des „ . . uzen , gerichtet tprt , wird bestätigt.
An den König von England ist selbstverständlich , ent¬
gegen der in der ausländischen Presse verbreiteten
Annahme , kein Telegramm Kaiser Wilhelms ergangen.

Angebliche deutsche Grausamkeiten.
: : Köln,  11 . Dez . Die „ Köln . Ztg ." schreibt

unter der Ueberschrift : „ An den belgischen Gesandten
in Kopenhagen " aus Berlin : Der belgische Gesandte
Allard in Kopenhagen soll in dortigen Blättern er¬
klären lassen , nicht er , sondern sein Gesandtschafts¬
sekretär habe mit dem Vertreter des „ Aftenblads"
über deutsche Grausamkeiten gesprochen . Er könne
aber Dokumente vorlegen , worin ganz ähnliche Fälle
besprochen werden . Allard soll einem Vertreter der
Kopenhagener „ Nationaltitende " solche Dokuments ge¬
zeigt haben , die eine Reihe grausamer Mißhandlungen
an Kindern und Frauen aufführen . Der Gesandte
soll daraus hingewiesen haben , daß seine Dokumente
genaue Ortsangaben rntha t n und von Mä nernunter¬
schrieben seien , oeren Glaubwürdigkeit außer Zweifel
stehe . Warum läßt der belgische Gesandte seine Ur¬
kunden , statt die neutrale Presse damit gegen Deutsch¬
land aufzuhetzen , nicht in gehörig beglaubigter Form
zur Kenntnis der deutschen Negierung bringen ? Wir
sind berechtigt , von dem Inhalte dieser gegen uns
mißbrauchten Schriftstücke kein Wort zu glauben , bis
er in allen Einzelheiten durch deutsche Behörden nach¬
geprüft worden ist . Bis zur Herausgabe dieser so¬

genannten Dokumente und ihrer amtlichen Nachprü-
füng nehmen wir den bedingt erhobenen Vorwurf
der beweislosen Verleumdung nicht zurück.

Rücktritt des Bizckönigs von Irland.
: : A nr st e r d a m , 11 . Dez . Der Vizekönig von Ir¬

land , der Earl of Aberdeen , bat seine Demission ein¬

gereicht , die angenommen wurde . Er dürfte Dublin
im Februar verlassen.

Nach einem anderen Telegramm aus Dublin soll
der Rücktritt des Bizekönigs aus „ privaten Gründen"
erfolgt sein . In Wirklichkeit muß er aber gehen,
weil ihm von London der Vorwurf gemacht wird,
daß er das Anwachsen der englandfeindlichen Stim¬
mung nicht hat verhindern können . . .

-ntwchina , der Preis für Japans Hilfe.
: : Kopenhagen,  12 . Dez . Die Kopenhagener

„Politiken " verzeichnet die Päriser Meldung , daß
sicherem Vernehmen nach Japan Anfang September an
Frankreich den Vorschlag gemacht habe , 10 Armeekorps
nach Europa zu schicken, falls Jndochina an Japan
abgetreten würde . Da Frankreich diesen Vorschlag
ablehnte , habe sich der japanische Diplomat folgen¬
dermaßen ausgesprochen : „ In 20—40 Jahren wird Jn¬
dochina doch wie eine reife Frucht den Japanern in
den Schoß fallen . Frankreichs Macht in Jndochina ist
vollkommen illusorisch . Es wäre besser für Frankreich,
Jndochina freiwillig abzutreten ." Diese Erklärung des
japanischen Gesandten , geht die Meldung weiter , ist
jetzt in Paris und Bordeaux der Gegenstand lebhafter
Besprechungen . Man will die Leiter der verschiedenen
Parlamentsgruppen befragen , ob die Absendung von
einigen japanischen Armeekorps nach Europa mit dem
Abtreten von Jndochina nicht zu teuer bezahlt sei.
Man erwägt auch , daß die Vereinigten Staaten aller
Wahrscheinlichkeit nach einen energischen Protest da¬
gegen richten würden , daß Japan auf solche Weise
sich in die europäische Situation mische . Das fran¬
zösische Jndochina ist 525 000 Quadratkilometer groß
und hat zirka 30 Millionen Einwohner.

Die Gewerkschaften gegen Abg . Dr . Liebknecht.
: : Dem radikal -sozialdemokratischen Abg . Dr . Lieb¬

knecht, der in der letzten Reichstagssitzung bei der Ab¬
stimmung über den Kriegskredit „einstimmig " sitzen ge¬
blieben ist. ist sein Verhalten in seinen Kreisen recht übel
genommen worden . Neuerdings haben auch die sozialde¬
mokratischen Gewerkschaften sein Verhalten nicht nur vom
Standpunkt des gesamten Landes aus , sondern auch von
dem des Klasseninteresses der Arbeiterschaft aufs schärfste
verurteilt . Das Korrespondenzblatt der Gewerkschaften
Deutschlands schreibt:

„Die Situation , vor der der Reichstag stand , war
am 2. Dezember nicht minder gefahrvoll für das Deut¬
sche Reich als am 4. August . Wer in einer solchen Lage
des Landes die zn seiner Verteidigung und Aufrecht-
erhaktung seiner Selbständigkeit geforderten Mittel
verweigert,  kann nur damit bekunden , daß es ihm
aleichgiltip ist. wenn die feindlichen Heere die Verwü¬
stungen des Krieges mit ihrer ganzen Schwere , die der
heutige Kriea mit sich bringt , in das eigene Land hin¬
eintragen . Wer nur einen Funken des Empfindens,
was heute im Interesse der deutschen Arbeiterklasse und
des gesamten Landes notwendig ist, in sich spürt , dem
kann wohl die Entscheidung nicht schwer fallen , welche
Stellung er einzunehmen hat.

So bitter uns oft das Brot im eigenen Lande ge¬
wesen ist, die Anhänglichkeit besitzt die deutsche Arbei¬
terklasse , nm ans Eigenem heraus die Verhältnisse neu
zu formen , nicht aber von außen mit Blut und Eisen
die Entscheidung im Jnlandc herbeizusehnen . Wir wün¬
schen sehr viele Aenderungen im Innern des Landes , nie
aber haben wir die törichte Hoffnung gehabt , daß uns
die Hilfe von außen kommt ."

Diese Ausführungen sind sekbverständlich ans Herrn
Liebknecht gemünzt . Im übrigen hält das KewerkschastS-
organ ein weiteres Verbleiben Liebknechts in der sozialde¬
mokratischen Fraktion des Reichstages für ausgeschlos¬
sen, denn es bemerkt zu der bekannten Erklärung des
Fraktionsvorstandes , wonach sich die Fraktion noch mit
dem Liebknechtschen Disziplinbruch beschäftigen werde:
„Da nur derjenige einem Fraktionsverbande angehören
kann , der sich dessen Beschlüssen unterordnet , so dürfte die
Stellungnahme der Fraktion nicht zweifelhaft sein ."

** Unfall eines Lazarettzuges . Am 11. Dezember am
Abend ist ein von Saarbrücken kommender und nach Karls¬
ruhe bestimmter , mit 260 Verwundeten besetzter Lazarett¬
zug in der Station Rohrbach bei St . Ingbert auf den im
dritten Gleis stehenden Güterzug 2838 anfgefahren . Beide
Lokomotiven des Lazarettzuges sowie ein hinter der Loko¬
motive lausender Heizwagen und zwei Wagen am hinteren
Teile des Lazarettzuges sind dabei entgleist . Vier Wagen
des Güterzuges wurden zertrümmert . Der Lokomotivfüh¬
rer der Vorspannlokomotive des Lazarettzuges wurde nur
leicht verwundet . Sonst sind keine Verletzungen eingetre-
ien. Die Ursache ist noch nicht endgiltig festgesteltt . Die In¬
sassen des Lazarettzuges wurden in einem später einge-
troffenen leer zum Kriegsschauplatz fahrenden Lazarettzug
umquar -i und sodann aus Lazarette der Strecke Rohr¬
bach—Homb —Neukirchen verteilt.

Die Kriegsgefangenen in England.
Das Gefangenenlager Olympia.

: : lieber die Lage der im englischen Gefangenen¬
lager Olympia internierten Deutschen wird durch eine
neutrale Macht Näheres mitgeteilt . In den dortigen
sonst zu Sportzwecken dienenden Gebäuden sind zurzeit
ungefähr 1300 deutsche Zivilgesangene interniert . Man
hat hier in der Unterbringung der Leute nach den
verschiedenen Klassen , denen sie angehören , gewisse
Unterschiede gemacht . Ungefähr 500 Mann , die sich
durchweg aus den einfachen Ständen zusammensetzen,
«egen in einem großen Raume , der sich an die Riesen¬
arena unmittelbar anschließt , und an dessen einem
Ende sich eine Bühne befindet . Weitere 500 Mann
derselben Klasse sind auf verschiedene Balkons ober¬
halb der Arena einquartiert . Alle diese Räume sind
in einfachster Weise durch Stricke derart abgeteilt , daß
in jeder Abteilung ungefähr 50 Mann liegen . Jeder
hat zum Schlafen eine 7 Fuß lange und i£ /2 Fuß
breite Holzpritsche , die direkt auf dem Steinboden
liegt . Die Pritschen sind mit einem Kopfbrett aus¬
gerüstet und mit Strohmatten und groben Leinwand¬
bezügen sowie mit warmen Decken versehen . Jede Ab¬
teilung hat eine Art Obmann , der von den Gefan¬
genen selbst gewählt ist , um nach dem Rechten zu sehen.

An einem anderen Ende der Arena , in .dem Tee¬
raum , sind die Unterkunftsrüume für Angehörige
der besseren Stände,  Bankbeamte , junge Kaiis-
leute usw . Die Gefangenen selbst nennen diese Ab¬
teilung scherzweise „ House of Commons ". Dann gibt
es auch noch eine dritte Abteilung , das sogenannte
. ftnufe of Nords ". <nierm bat der Grill rvvm her-

halten müssen : Bansisirektoren , Vertreter veuts-yst
oktorelj

Handelshäuser und Schiffahrtsgesellschaften , zU ' m,nt
Professoren u . a . m . Die Einrichtung dieser fr AkA
bietet gewisse Bequemlichkeiten , z. B . TePPE ' ,
gute Beleuchtung und Heizung . , . . ^ «dj

In dem Ankleideraüm der Olympia besinne• uj
das Hospital  unter Leitung englischer Sanitm „
ziere . Die Kranken ( zurzeit 12) liegen von den u
Gefangenen abgesondert und erfreuen sich verscyi ^„
Bequemlichkeiten , wie besonderer Wärmevvrrutzw
und dergleichen . Die hauptsächlichsten Krankt -

nrtit# “
icyetnungen sind Erkältungen , die auf die ttt "A'jnfi
allerdings recht unangenehm fühlbare Zstch s-i
zurückzuführen sind ; auch das Wach - und Beda ‘ ^ lN«
Personal leidet ersichtlich darunter . Schwerkran
men in ein Krankenhaus . Lol"'

Die Verpflegung liegt in der Hand der Lyon ^
Pany . Das Essen ist im allgemeinen dassim ^
für die englischen Soldaten und Aufsicht ' ^ ^
es ist anständig und reichlich . Ohne Klagen ge*
patürlich nicht ab . Den Bemittelten unter
fangenen steht es frei , sich in einer Kantine .^ 1
dere Eririicbunaen zu kaufen . Die auf das f
Publikum zugeschnittenen vortrefflichen Wasäst
Aborteinrichtungen kommen den Kriegsgefangew
gut zu statten.

den mit zeitweiliger Beschränkung der Eßration«
Brot und Wasser geahndet . Ssici,,, ,̂L^ kküre 0 ,

Im allgemeinen läßt man ihnen allenmcf'
Bewegungsfreiheit . Verstöße gegen die Diszw " .„ tiiif
den mit zeitweiliger Beschränkung der Eßratwm
Brot und Wasser geahndet . Zeitungslektüre w . El
gestattet . In der Arena finden täglich zu iest0« age
Zeit körperliche Hebungen statt , an denent lu' öcit
Mannschaften beteiligen müssen . In der übrig«
sorgen die Leute , unter denen sich allerlei Apache
befinden , selbst für Abwechslung durch hummmehr-
Vorträge , gemeinsamen Gesang und vergleich ^ re(f)t

Die Zustände in Olympia sollen anfangs ^ lel
zu wünschen übrig gelassen haben , so muBte" s £ti|

. „ eidlich  bezeEf <
den . Der von der neutralen Macht beauftrag „ gs-
sucher hatte denn auch den Eindruck , daß die f unt>|
gefangenen den Umständen nach zufrieden sw"
sich mit gutem Humor in ihr Schicksal sind«^ ^ - «

Zum Äntergang der Kreuzt
Bis zum letzten Augenblick gekämpft ^

: : Mailand,  11 . Dez . Nach der Pariser ^ - !
gäbe des „ Newhork Herald " telegraphierte
respondent der Zeitung „ Prensa " in Buenos j
daß die Seeschlacht in den Gewässern von j
timen begonnen habe und sich bis zu den Fm M 'ic!
inseln fortspann . „ Scharnhorst " . ..Gneistnao 1 ; dm
„Leipzig " und nach lebhafter Verfolgung " #
„Nürnberg " wurden in den Grund geschoU« A», gini
Kreuzer verfolgen noch den Kreuzer „Dresse ' j,jnr;
Funkentelegramm von Port Stanley auf Fal « „ -ei
meldet , daß „ S ch arnh 0 rst " bis zutn
Augenblick gekämpft hat.  Kein Man E
Besatzung konnte gerettet werden . Die englsiai Du
luste an Toten sind weniger als 100 Man '
englischen Schiffe sind nicht ernstlich beschadsS ' ^tiM
einem Telegramm des Kommandanten deö ö | Ilstf
scheu Panzerschiffes „ Puehrredon " nach Bueno . jffe.
zählten die Engländer sechs Panzer ! Apc 1-
„Daily Telegraph " zufolge ist Admiral vo>
mit der „Scha rnh 0 r st" unter geganö

Die englischen Verluste . ' j*
Unglaublich gering sollen die englischen Ae #

der Schlacht bei den Falklandsinseln sein.
Wohl gut daran tun , hinter folgender Meldung «
Zeichen zu machen: sscmA

Amsterdam,  12 . Dez . Laut
Meldung ans London betragen die Verluste der
in der Schlacht bei den Falklandsinseln sieben
vier Verwundete . Offiziere befinden ück nichtvier Verwundete . Offiziere befinden sich

Tic letzten Tage der „ Nürnberg • gciO" .
: : Chrstiania,  12 . Dez . Die hiesig ^ ^

„Tidenstegn " veröffentlicht einen Privatbrreb '
von dem Aufenthalt des — jetzt untergegE
deutschen Kreuzers „ Nürnberg " in Honolni $ <#
wird . In dem Briefe heißt es : „ Bor ein pa ein6'*
war die „ Nürnberg " hier . Sie wurde o
amerikanischen Kreuzer im Hafen mit wowf , ^ je

die

Hurrarufen begrüßt . Sowohl die „ Nürnberg l r foi
„Leipzig " operieren hier ; sie Werden von 0 ve
dinierten japanisch -englisch -französischen
folgt . Die deutschen Schisse haben keinen
Beide Schisse haben jetzt so viel Kohlen
wie sie nach den Neutralitätsgesetzen erhalte , «
Ihre Lage ist deshalb sehr verzweifelt , 0 $efw,
konnte nicht viel von Verzweiflung in oe êst,.,'
lern der an Bord der „ Nürnberg " Besind « ^
Ein Norddeutscher Llohddampfer , der rn -

Nürnberg " Besinon ^ ^^nlu
lim yiviuucuimiet ^ Iv^ddampfer , der tN Mt
liegt , gab Leute von seiner Mannschaft an 0 ^ Aep'
berg" ab . Die „Nürnberg " kam morgens am steĝ .
in Honolulu an . Kbr war erlaubt . 24 Stun^

der - g»dem V ^

Wie man sieht, " schließt der Brief , »op^ mgnNss
Deutschen unter recht wenig günstigen Be no
und es ist wohl nur eine Frage der Zeit , hatte
übrigen drei Kreuzer der Uebermacht und
Notwendigkeit unterliegen werden ."

in Honolulu an . Ihr wär erlaubt , 24
zu bleiben , sie bekam nicht mehr als
Sohlen und ging bereits bet Anbruch
heit , abends um 11 Uhr , wieder aus / "" Pren „a.

Vrlef
— Berlin,

M.s Die in Berlin untergebrachten
12. Deze »' b^

VecwvAiet
haben es , wie man aus ihrem eigenen Munv
wieder hört , recht gut . Den meisten von rhne
die Reichshanptstadr , wenn sie soiveit wrederye a
sind , daß sie das Lazarett zu Spazterganij
lassen können , so viel Neues , daß sw mit degflij
Unterbrechung ihrer eigentlichen Kriegertarm gw
zufrieden sind , wenn ihnen auch schließlich -öujtieoen ;mo , wenn ihnen auch in » E a
andere der Wunsch geht , möglichst bald wred«
?,U kommen Qitlinr mi 'tffoi . fie noturllchzu fommen.
geheilt
daten
währt . Ebenso
freien Eintritt.

Zuvor müssen sie 0*. . . . .. .. natürlich - tS
cheilt sein . In fast allen Theatern werden 1 ^ ge
tten Freiplätze durch Vermittelung der
nfivf isfipnfn haben sie zu den meisten
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Auch ein besonderes Heim ist für sie in der Nähe
des Zoologischen Gartens , der bei freiem Eintritt
ein besonders beliebtes Ziel der Soldatenwandernngen
bildet , errichtet worden . In einem Hanse in der Kur«
snrstenstraße hat man von privater Seite zwei große
Räume zur Verfügung gestellt . Einfach und ver¬
nünftig ausa stattet , sollen sie ein wenig dazu dienen,
dem verwmwe .en Krieger , der planlos durch das große
Berlin spaziert , das Heim zu ersetzen. In diesem
Kriegerlokal gibt es nämlich alles umsonst . Man denke
sich, daß der Soldat durch die winterlich kalten
Straßen wandert und Plötzlich das einladende Schild
sieht. Er tritt ein und findet einen gemütlichen Platz
im Kreise seiner Kameraden , bekommt eine Tasse
Kaffee, Tee oder Milch und auch ein paar Brötchen
oder Gebäck dazu . Ja , es gibt sogar für jeden Sol¬
daten eine Flasche Bier . Alles das wissen unsere
Krieger zu schätzen.

Als echte Soldaten und jüngste Vertreter einer auf
ruhmreiche Jahrhunderte zurückschauenden Armee
bildet für sie natürlich nicht zuletzt das Zeughaus
ein beliebtes Ziel ihrer reichshauptstädtischen Streif¬
züge. Dort muß einem Soldaten ja das Herz ausgehen,
wenn er die Hunderte von Trophäen und Erinnerungen
an Preußens Vergangenheit , an die Kriege des Großen
Kurfürsten , des Alten Fritz , an die Freiheitskriege und
die deutschen Einigungskriege sieht, wenn er an den
dort ausgestellten Geschützen, Flinten und Gewehren
die Fortschritts feststellen kann , die die Waffenindustrie
seit der Erfindung des Berthold Schwarz , des Pulver¬
mönchs. gemacht hat , und zumal , wenn er die neuesten
Beutestücke aus dem gegenwärtigen Kriege schaut,
die dort schon Ausstellung gefunden haben . Die
Sammlung ist ja noch nicht groß . Zu ihrer Vervoll¬
ständigung ist nach Friedensschluß Zeit genug . Vor¬
läufig ist ja auch die Hauptsache das Sammeln,
d. h. das Erobern . Und das besorgen unsere wackeren
Feldgrauen in Ost und West meisterhaft.

Bisher sind in der Ruhmeshalle des Zeughauses
14 aus dem östlichen und dem westlichen Kriegsschau¬
plätze eroberte Feldzeichen ausgestellt . An erster Stelle
ist eine Georgsfahne zu nennen , deren weißes Fahnen-
iuch in der Mitte der kaiserliche Namenszug mit Krone
schmückt. In den vier Ecken ist der russische Doppel¬
adler in Seiden - und Goldstickerei angebracht . Zwischen
den beiden unteren Ecken stehen die Jahreszahlen 1797
dis 1897 in roter Seidenstickerei . Die Fahne wird
außerdem von einem Hundertjahrband geschmückt. Des
ferneren ist ausgestellt eine von Truppenteilen des
1. Armeekorps eroberte Fahnenstange des 142. Swen-
gorodschen Infanterie -Regiments und eine Fahne des
143. Dorogoluschschen Infanterie -Regiments . Daran
schließen sich die Fahnenstange vom Poltawascheu Jn-
santerie -Regiment und die Standarte des Smoleuski-
schen Ulanen -Regiments , die beide von Truppenteilen
des 1. Armeekorps erbeutet worden sind.

Ruhmeszeichen der schweren Kämpfe bei Tanueu-
derg bilden die Standarte vom Ulanen -Regiment
Rr . 3, sowie eine Fahnenstange des Szimbirzkischen In¬
fanterie -Regiments und eine solche vom 4. Infanterie-
Regiment Koporje . Auch die Fahnenstange vom 29.
Tschermigowschen Infanterie -Regiment des General-
seldmarschalls Grafen Diebitsch-Sabatkawski ist neben
der Fahnenstange des 110. Kamaschschen Infanterie-
Regiments , die auf dem Schlachtfelds bei Dorothvwo
unter den Toten gefunden wurde , ausgestellt wor¬
den. Auch eine Kosakensahue fehlt nicht unter den
Trophäen . Sie hat ein blaues , das ganze Fahnen¬
tuch einnehmendes Kreuz , dessen Mitte der russische
Adler schmückt. Die vier Eckfelder sind schwarz-weiß
und tragen den kaiserlichen Namcnszug . Die Fahne
fft kunstvoll geuralt.

Vom westlichen Kriegsschauplätze enthält die Zeug¬
haus-Sammlung bis jetzt die von der 1. Feldkompaguie
des 1. Nassauischen Pionier -Bataillons Nr . 21 eroberte
dahne des französischen 20. Infanterie -Regiments , dis
den braven Pionieren bei Bsrtrix in dis Hände siel,
Und eine Fahne der Turkos , die die 1. Kompagnie
des Landwehr -Regiments Nr . 52 im Gefecht bei Cals
eroberte. Diese Fahne ist von grüner Farbe , an ihren
deer Ecken sind Halbmonde und in ihrer Mitte eine
Menschenhand eingewebt . Auch andere interessante
Stücke aus dem gegenwärtigen Kriege , so ein bei
lAaubeuge erobertes französisches 12-Zentimster -Ge,
schütz, birgt das Zeughaus noch. Für unsere Verwun¬
deten haben natürlich gerade die neuesten Ruhmes»
bckchen ein besonderes Interesse.

Politische Rundschau.
1■ --- Berlin,  12 . Dezember.

— DaS Befinden des Kaisers  hat sich weiterhin er¬
heblich gebessert. Der Katarrh ist fast ganz beseitigt, di«
Temperatur ist normal. *

Der Schuh des Eisernen Kreuzes.
r : : Amtlich wird folgende Bekanntmachung et*»
chssen: Nachbildungen , die mit dem Eisernen Kreuz
"Mvechslungssühig sind und in ähnlicher Weise ge-
chagen werden , dürfen von Unbefugten ebenso wenig
wie der Orden selbst getragen werden . Träger solcher
Fachbildungen setzen sich der Bestrafung ans Grund

Paragr . 360,8 des Strafgesetzbuches ans.
Zur Ausrufung vcs Landsturms.

* : : Im „Reichsanz ." wird folgende Bekauntmck-
^uug des Reichskanzlers betreffend den Aufruf des
Landsturms veröffentlicht : In Abänderung der Be»
stwimung unter Ziffer 2 der Bekanntmachung betr.

Aufruf des Landsturms vom 27. Nov . 1914 (Reichs-
tzEsetzblattS . 496) wird hiermit bestimmt , daß die im
Estland sich aufhalienden Aufgerusenen , soweit es noch

geschehen ist, sich bei der Ortsbehörde ihres
Affenthaltsortes in der Zeit vom 16. bis einschließlich

Dez. 1914 zur Landsturmrolle auzumelden haben.
Die Sozialdemokratie nach dem Kriege,

h, : : Die scharfe Abschüttelung des Abg. Liebknecht
s"kch einen Teil der sozialdemokratischen Presse deutet
Man darauf hin , daß die Sozialdemokratie vor großen
Handlungen steht. Diese Ansicht wird verstärkt durch
hnJ en  Vortrag des sozialdemokratischen Abg . Dr . Sü«
ssUm, den er vor einigen Tagen in Berlin über den

Psvieg und die deutsche Arbeiterschaft " gehalten hat.
dp sagte darin , die Arbeiterschaft beanspruche für

kommenden Frieden keine besondere Anerkennung,
aber Anerkennuna ihrer besonderen Sielluna

zu den Problemen der Staatsverwaltungspraris und
der Neugestaltung des Volkstums . Atan müsse sich
besser verstehen lernen  und alte Fehler ver¬
meiden . Die Organisationen hätten jetzt im Kriege
Großes an Unterstützungen geleistet und seien auch
ein moralischer Halt gewesen. Ohne solches Verhalten
stünde die deutsche Sache heute nicht so, wie sie steht.
Möglich wär 's doch auch gewesen, daß die Sozial¬
demokratie als Friedensbewegung anders auf den Krieg
reagiert hätte , als Partei der Masse ohne Scholle

-anders auf den Kampfruf für Haus und Herd . Was
neulich der Reichskanzler gesprochen hat , müsse das
deutsche Volk aufhorchen lassen. Reformen auf beinahe
allen Gebieten des öffentlichen Lebens würden nötig
sein. Das alles lasse sich durchführen unter dem Druck
von Massenbewegungen ; darum bedürfe die Arbeiter¬
bewegung der Anerkennung , '. . .an rede nicht mehr
von Vaterlandslosigkeit . Dann werde die Sonne des
Gedeihens aus das starke, treue , gewissenhafte , fleißtgc
Volt scheinen.

Aus Stadt und Land.
** Preußisch -Süddeutsche Klassenlottcrie . Die Zie«

7 ingen der infolge des Kriegsausbruches verschobenen
Klassenlotterie nehmen , wie nunmehr feststeht, am

12. Februar 1915 ihren planmäßigen Fortgang . Die
Zichungstage für die 2.- 5. Klasse sind wie folgt fest¬
gesetzt: 2. Klasse : 12. und 13. Februar , 3. Klasse:
12. und 13. März , 4. Klasse : 13. Und 14. April
und 5. Klasse : 7. Mai bis 3. Juni 1915 . Die Er¬
neuerungsfristen enden somit für die 2, Klasse : Mon¬
tag , 8. Februar , 3. Klasse : Montag , 8. März , 4.
Klasse : Freitag , 9. April und 5. Klasse : Montag,
3. Mai 1915. Die Lose der 2. Klasse (die erste ist be¬
kanntlich schon vor Ausbruch des Krieges gezogen)
gelangen noch im Laufe des Dezember bei allen Lot¬
terieeinnehmern zur Ausgabe . Die bereits zur 2.
Klasse erneuerten sowie die bis zur 5. Klasse vor-
ausbczahlten Lose behalten selbstverständlich ihre Gül¬
tigkeit.

** Ein norwegischer Tampser gesunken. Der Tou»
ristendampser „Neptun " ans Bergen , bekannt wegen
feiner Spitzbergensahrten , stieß bei Loedingen auf der
Losoteninsel Hindöen auf ein Riff und sank in 18
Faden Tiefe . . , . . .

Lokales und Provinzielles.
* Bierstadt . Gesangverein Frohsinn.  Jui

Gesangverein Frohsinn ist von jeher der WohltäiigkeiiSsinn
in besonderem Maße gepflegt worden. Der gewaltige Welt¬
krieg fcndert von dem genannten Verein Opfer, wie sie
wobl keinem anderen Landverein der Umgebung auferlegt
Worden sind. Nahezu hundert Mnglieder stehen vnier den
Fahnen. Den im Felde stehenden Mitgliedern hat der
Verein schon je sechs Liebesgabcn-Pakeie zukommen lassen.
Große Dankbarkeit speicht aus den bund.rtrn von Karten
und Briefen unserer braven Krieger, welche dem Verein
täglich zugchen. Ungefähr tausend Mark in bar hat der
Verein zur Spendung von Liebesgaben an die Mitglieder
bis jetzt aufgewendet. Aber auch für die Allgemeinheit will
der Verein eintreten. So wird der Gesangverein„Frohsinn"
am zweiten Weihnachtsseiertage im Saalbau „Zum Bären"
ein Wohltätigkeitskonzert veranstalten zum Vesten der
Kcikgssürsorge und des Roten KrcuzeS. Di» Leitung hat
Herr Lehrer Ku nz v»n hier übernommen. Wir können
schon jetzt dem verehrlichen Publikum einen recht genuß¬
reichen Abend in Aussicht stellen, da das Programm nur
Nummern der jetzigen ernsten Zsit entsprechend, aufweist,
die aber trotzdem geeignet sind, wegen ihres tiefen Inhalts
und ihres hohen musikalischen GhalteS zu Herz und Ge¬
müt zu sprechkn. Mögen all die Mühen, die sich der Ver¬
ein macht, durch einen guten materiellen Erfolg für die
gute Sache reichlich gelohnt werte».

fc. Der Marktverkehr mit Vieh auf den 40 be-
deutendsten Schlachtviehmärkteu Deutschlands im November
dieses Jahres war, wie wir schon auf dem Frankfurter
Markte feststellen konnten, ein ungewöhnlich reger. Den
Schlachtböfen wurden zugeführt 107 3V7 Rinder gegen
59212 im gleichen Monat 1913,63581 (72551). 78 100
Schaf- (65 659) und 511 III Schweine(368 009). Die
ungewöhnlich hohe Zufuhr an Schweinen erregt Bedenken,
da darin unreife Bestände und große Angebote von Zucht¬
sauen enthalten sind.

fc . Was die Franzose « mit de « deutschen
Fraueu und Mädchen Vorhaben ! In einem Feld¬
postbrief, der von eincm Mitkämpfer in Nordfrankreich a„
Bekannte nach Oberh-ssen gesandt wurde, steht folgende
interessanter Passus: . . . Opfer hat der Krieg schvnr
genug gekostet. Die deutschen Mädchen brauchen deshalb
keine Angst zu haben, daß sie keine Männer bekommen,
denn dafür sorgt nunmehr die französische Regierung. Wie
die gefangenen Herren farbigen Soldaten uns erzählen, hat
jedem von ihnen die französische Regierung eine deutsche
Frau versprochen.

Residenz - Theater . „Ein Jahrhundert deutschen
Humors". (Ein Ring von acht Abenden. — Dritter Abend.)
„Des Königs Befehl". Lustspiel in vier Aufzügen von Dr.
Earl Töpfer. Der Verfasser von „Rosenmüller und Finke"
und einer langen Reihe anderer Lustspiele und Schwänke
hat sich mit „DeS König« Befehl" mehr auf die Liebe zum
großen König als auf seinen Humor gestützt— oder- wir
sind heutzutage außerstande, den Humor von annodazumal
zu verstehen. Trotzdem wurde aber Samstagabend sehr
viel gelacht und herilichec Beifall gespendet, der zum größ¬
ten Teil der flotten Darstellung galt. Herr Rrinhold Hager
war ein vorzüglicher Baron von Wendel: „Punktum!"

mw8.
fc. Vom Taunus , 13. Dez. Die Schüler des 129

Einwohner zählenden Dörfchen« Hambach im Untertmnu«
haben an den schulfreien Nachmittagen im Gemeind Wald
dürres Holz gelesen, dasselbe raummeterwrise gesetzt und vn-
mehr öffentlich an di« OctSeinwohner versteigert 98 \ k.
ergab der Erlös, vsn dem die Jungen 60 Mark den Fel -

truppen des 18. ArmmeekorpS übersandten, den Rest für
Weihnachtsgaben an die Krieger des Dorfes verwenveten.

* Ans dem Schützengraben.
Dem Wunsche des Einsenders nachkommend, drucken

wir seine Verse hier ab, obwohl der Segen der uns täglich
zugehenden„Dichtungen" etwas zu reichlich ist, um immer
Platz zn finden.

Im Schützengraben am Waldesrand,
Verdeckt durch Zweige und Hügel von Sand,
So liegen wir lange schon aus der Wacht
Uud passen auf, wa« der Franzmann macht.

In Sturm und Regen, auch wenn's gewittert
Und unter uns die Erde zittert,
Wenn über unS die Brummer dröhnen,
Dann lauschen gern wir diesen Töne».

Unheimlich aber ist'S auf der Wacht
Im Schützengraben in dunkler Nacht,
Wenn di« uns friedlichen Brummer schweigen
Und sich auch keine Feinde zeigen.

Dann ballt zur Faust sich unsere Hand,
Die den Kolben desto fester umspannt.
Dann möchten wir lieber stürmen und siegen, '
Als ruhig hier im Graben liegen.

Im Schützengraben am WaldeSrand,
Verdeckt durch Zweige und Hügel von Sand,
Da liegen wir immer noch auf der Wacht
Und denken an die Völkerschlacht.

P . Dienemann.

Wiesbadener Theater.
Königliche - Theater

(Anfang7 Uhr.)
Mittwoch, 16. Dez. Ab. B. „Der Barbier von Sevilla."
Donneritag, 17. Dez. Ab. A. „Figaros Hochzeit."

Residenz -Theater.
Mittwoch, 16. Dez. 4 Uhr Nm. Kleine Preise!

„Rotkäppchen."
Mittwoch, 16. D-z. 7 Uhr Abds. „Die fünf Frankfurter."
Donnerstag, 17. Dez. 7 Uhr Abds. „Des Königs

Befehl."
_ f_

Letzte Nachrichten.
Die Kriegslage.

W. T. B. Großes Hauptquartier , den 1s . De¬
zember. Âmtlich .! Schwächere französische An¬
griffe gegen Teile unserer Stellnuge « zwischen
der Maas «ab den Bogeeseu  wurden leicht
abgewiesen«

Im Uebrige « ist vom westlichen Kriegsschau¬
platz, sowie aus Oftprenße « uud aus Süd¬
pol  e « nichts wesentliches zn melden.

In Nordpolen  nehmen unsere Operationen
ihren Fortgang.

Za den russische » und französischen
amtlichen Berichten ist Folgendes zn bemerken:

Aus Petersburg wurde am 11. Dezember
amtlich gemeldet : „Südöstlich, Krakau setzten wir
unsere Offensive fort , eroberten mehrere deutsche
Geschütze nnd Maschinengewehre uud etwa
Gefangene.

Tatsächlich ist nicht ei» Mann , nicht ein Ge¬
schütz oder Maschinengewehr unserer südöstlich
Krakau kämpfenden Truppen in russische Hände
gefallen.

Die amtliche Pariser Meldung vom 12 . Dez.
behauptet : „Nordöstlich Benlly wurde 1 deutsche
Batterie völlig vernichtet , bei Denxnouds west¬
lich Bignculles - les - Hattonchatel wurde « zwei
deutsche Batterie » zerstört , eine großkalibrige
«ud eine für Flugzeug bestimmte. I » derselben
Gegend wurden von den Franzosen ein Blockhaus
zersprengt und mehrere Gräben zerstört ."

Alle diese Meldungen sind erfunden.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 13. Dez., vormittags.
(Amtlich.) Nachdem am 11. Dezember die französische
Offensive auf Apremont (südöstlich St . Mihiel)
gescheitert war, griff der Feind gestern nachmittag' in
breiterer Front über Flireh (halbwegs ''St . Mihiel
Pont -ü-Mousson) an. Der Angriff endete für die
Franzosen mit dem Verluste von 600 Ghefangenen
und einer großer Anzahl von Toten und V e r-
wundeten.  Unsere Verluste betrugen dabei etiva
70 Verwundete. Im übrigen verlief der Tag ans den:
westlichen Kriegsschauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen uahnren wir eine Anzahl feindlicher
Stellungen . Dabei machten wir 11 000 Gefangene
und erbeuteten 43 Maschinengewehre.

Ans Ostpreußen und Südpolen  nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.



Am Samstag Nachmittag 4 8A Uhr
entschlief unsere liebe Tochter,
Schwester und Nichte

Frida Falkenberg
im Alter von 17 Jahren.

Schierstein , den 14. Dezember 1914.
ln tiefem Schmerz

Familie Falkenberg.
Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag um 3 Uhr vom

Trauerhause , Lehrstrasse 8 aus statt.

«OOW« OOGOSG « OOGlWGGGGOG« GGGOG»
Eine wirklich gute Uhr ist und bleibt das schönste d

Weihnachts - Geschenk .g
Für jeden Beruf . Für jeden Geschmack. £
Alle Preislagen von Mk. 4.— bis 600.— ®

Armbanduhren
praktisch und bequem im Gebrauch von Mk. 5.— bis 200.—

Für Militärdienst und Reise
Taschenweckuhren von Mk. 18.— an,

mit nachts leuchtendem Blatt von Mk. 26.— an.
Wand« und Standuhren

in grosser Auswahl von Mk. 18.— bis 300.—
Reichhaltiges Lager in

Uhrketten , Ringe für Damenu. Herren, Mansehettenknöple,
— Collier ünd sonstige Oesebenk -Artikel . —

In bekannter Güte und billigen Preisen . [1055

& Praktische |
I Weihnachtsgaben |

für unsere Krieger ! H
| TASCHENLAMPEN$
I Prima€r$at|t>afterieti&
A b. 9 Brennst , v. 45 an ^
& militärfeuerxeiige H

OftlU Benzin von 25 ^ an ^

| BancHUärme Oeftben |
| Obrenwärmer in fciagr. *

Huto-Brillen

| Jbmec-Casehennimer
f Jfrinee-HtnenUternen

6 * [LOGG

| Richard Brauckmann, Wiesbaden, Kirchgasse 25.®
Mitglied der vereinigten Uhrenfabriken.

WGGGOGGGSGGGG

£

i
a1 Smaraflflin festerSpiritu * 'a
& id. Heizmat . z.  Abkochen X

? Tcndielöl wunderbares a
X Mittel gegen Ungezieferx& Neuheit! Neuheit! &
& Offiiier»C(ts<l)cn' i
i Lampen mit Zigarren- &
* Hn?flndcr. A

| Aug. Seel , |
£ Talirräder- lilotorrä-1
| der und Huts-Zuveliör. £
£ 6 Bahuliofstrasse6.£

WIESBADEN. | -

p resto-  j^ ahrräder
i gehören unstreitig zu den bes-
| ten Rädern der Welt . Ausi erstklass . Material zusammen-gestellt, kann man diesenädern auch Strapazen zu-

maten . Darum sehen sie sich
erst Presto an , ehe sie ein
Bad kaufen . — Alleiniger Ver¬
treter fürBierstadt u. Umgeb .:
Hugo Jansen, Bierstadt,
WUhelmstr . 2, Ecke Taunusst.

Aütomobil-Yermletung,
Spenglerei

und Installationg - ßeschiift.

Zwangsversteigerung.
Im Weg« der Zwangsversteigerung soll am 18 . Df

zember ds . Js - nachmittag - 4 Uhr auf dem Ra'-'
Hause zu Schierstein dar dem Oberinspektor Philipp Kl»'
kel in Schierstem gehörige, im Grundbuch von Schiersttw
Bd. 45 Blatt 1285 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 4
bestehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Größe 1 Ar 4
qm und Gartenstr. 11 belegen, öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den L3. Oktober 1914
Kgl. Amtsgericht, Abt. 9

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas um¬

zusetzen , haben wir uns entschlossen , die Preise
der Waren auf das iinsserste zu ermiissigen und
ersuchen um gefl . Besichtigung unserer Aus¬
stellung mit offener Preisangabe . [1056

Kühn & Lehmann » Wiesbaden
Juweliere und Goldschmiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia-Theater.
p-ernruf 2827 u. 2835. Goldene Medaille

Friedrich Einer
Ne ugass e 16 - Weisbaden • Fernspr . 1024

Unterhosen , Unterjacken , Hemden»
:: Socken , Strümpfe, ::

Leibbinden , Brust - und Rücken¬
schoner , Kniewärmer , Pulswär-
wärmer , Schiess - Handschuhe,
Ohrenschützer , Militär-Sturm¬
hauben , Fusslappen , Fuss-
schlüpfer , Hosenträger,

Taschentücher.

Feldgraue Strickwolle,
da*»

Bekanntmachung.
Die Einzahlung von Holzgeld, Acker-

Pacht und sonstigen Gemeindegefällen
innerhalb8 Tagen wird hiermit bei
Meldung der Zwangs-Beitreibung in
Erinnerung gebracht.

Bierstadt,  den 14. Dezember 1914.
Die Gemeindeknsse.

MilchknappbeiN!
Wegen des großen Mangels an Milch in Folge

Futterknappheit , bittet die Unterzeichnete Vereinigung
der Milchhäudler von Bierstadt ihre werten Abnehmer,
möglichst sparsam im Milchverbranch zu sein, da eS
zur Zeit unmöglich ist, den seither gewohnten Bedarf
zn decken. Namentlich wird für die WeihnachtSkuchen-
bäckerei kaum Milch zu haben sein, weshalb um tun¬
lichste Einschränkung des Milchperbrauchs gebeten wird.

Die Vereinigung der Milchhändler
von Bierstadt.

SS

Das Verbacken der Feldpostpakete und -Briefe in
geeigneten hasten wird bestens besorgt.
Orden, Ordensbänder, Ordensdekoratione^

^ bekommen Sie billig, schick und modern
♦ - garnierte•- ^

Damenhüte?
Im Blöde- Geschäft ^ rau Schulz

Wiesbaden, Wellritzstr. 2.==̂
iS" Form und alle Zutaten billigst.

Aufschlag
für Lumpen ! j 4 Monat alte

1 Kilo Lumpen . . . 8 Pf . i ^ ^ w
1 Kilo gestrickte Lumpen 72 Pf . j ^ erleA .

kauft Althaudlung - 4 hjZ g giücf sind zu

Helenenstraße «» ^ : Bierstadt, Hintergasst^0Wiesbaden IH43
Telefon 4088.

Praktische

Fesfgeschenke!
Riesen -Auswahl!

============== Aussergewöhnlieh billige Preise!

575 Fleischharkmaschiueceuische, amerik., 7.50

85 «
Tafelservice

von Mk. N0 .— bis Mk.

2 15Kaffeeservice
von Mk. 35.— bis Mk.

Tonneugaruitnrcn ^ 75
von Mk 36. — bis Mk . *>

j?leischharkmaschiueu >̂ 55 Blumenkrippen nnd Tische
teulsche, amerik., 7.60 bis ™  in Eisen, Messing unb Holz.

von Mk. 36.— bis Mk.
Waschgarnitnren
von Mk. 19.50 bis Mk.

Reibmaschiuen
von 3.75 bis

Buttermaschinen 50
von 2.50 bis -* •

Mefferputzmaschiuen *> 50
von 9.50 bis O

Vogelkäfige und "fl 25 \
-Ständer von 38.— bis

BowRn ^in Messina. Kristall^ ChvlstbaUM - SchMNkk,

Sammel -Römcr. ! -Ständer tu -Kerzen.

Liebesgaben für unsere Krieger!

Niefschmann N., Wiesbaden , jfcssss*
resse
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